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1 Einleitung 

Zur Einführung in die Daten der Jahresprintpublikation ist ein Kommentar von 1-2 Seiten vorgesehen, dieser hebt 

die wichtigsten Zahlen des vergangenen Jahres hervor, fasst permanente Schwerpunkte zusammen und weist 

auf die festzustellende Entwicklung hin. Den Kommentar für die nationale Ausgabe wird das BFS vornehmen. Die 

Kommentare für die entsprechenden kantonalen Jahresstatistiken werden von den Kantonen erstellt. 

 

GEWALTORIENTIERTE STRAFTATEN
1
  

Im Berichtsjahr ereigneten sich drei vorsätzliche Tötungsdelikte. Alle drei Delikte klärte die Kripo auf und 

ermittelte die tatverdächtigen Personen. Über alle versuchten und vollendeten Tötungsdelikte ereigneten sich 

45.5 % (5 Straftaten) mit Schneid- und Stichwaffen, bei der schweren Körperverletzung waren es 20 % (2 

Straftaten). Es ist wohl nur der raschen Intervention und professionellen Hilfe des Rettungsdienstes zu 

verdanken, dass die teilweise schweren Verletzungen nicht zum Tode führten.  

Häusliche Gewalt 

Die Straftaten im Zusammenhang mit häuslicher Gewalt stiegen um 17 % an, die Wegweisungen der Störer in 

diesem Zusammenhang  verdoppelten sich von 31 im Jahr 2016 auf 62 im 2017. Diese Zahlen belegen, dass die 

Fortführung der polizeilichen Interventionsstrategie gegen häusliche Gewalt sehr wichtig ist. Mit Blick auf die 

kontinuierliche Bevölkerungszunahme und die Tatsache, dass von einem erheblichen Dunkelfeld auszugehen ist, 

besteht auch hier Handlungsbedarf mit Blick auf die Ressourcen.  

Gewaltschutz 

Die Fachgruppe Gewaltschutz nahm am ersten Januar des Berichtsjahres ihre Arbeit auf. Bereits in der 

Aufbauphase wurde sie rege in Anspruch genommen. Die Fachgruppe bearbeitet Fälle bei substanziellen 

Drohungen, bei denen von einer besonderen Gefährlichkeit und Gewaltbereitschaft der tatverdächtigen Person 

auszugehen ist. Die Fachgruppe hat viele Anfragen zu Risikoeinschätzungen und Beratungen sowie 

Fallmeldungen von Behörden oder Drittpersonen erhalten. Je nach Risikostufe entschärfte die Fachgruppe mit 

verschiedenen Interventionsformen Fälle von häuslicher Gewalt, Stalking oder Drohungen gegenüber Behörden 

und Trittpersonen nachhaltig.  

Ein solches Instrument ist die Gefährderansprache. Die Polizei kontaktiert nach einem Ereignis mit Gewaltbezug 

zeitnah die gefährdende Person. Dieses Vorgehen hat sich als äussert wirkungsvolle Massnahme für die 

Sicherheit herausgestellt. Es führt der gefährdenden Person die möglichen Konsequenzen ihres Handelns vor 

Augen. In Einzelfällen hat dies sogar schon dazu geführt, dass diese freiwillig private Waffen abgegeben und 

darauf verzichtet haben.  

Bei aller Sorgfalt bleibt jedoch immer ein Restrisiko bestehen. Menschliches Verhalten ist grundsätzlich nicht 

vorhersehbar. Gefährder und Gefährderinnen entwickeln teilweise unabsehbar starke Emotionen und handeln 

unter deren Eindruck oft irrational. In der Aufbauphase ist offensichtlich geworden: Gewaltbetroffene, seien diese 

aus einem privaten oder beruflichen Umfeld, haben ein grosses Bedürfnis, dass ihnen bei Bedrohungsfragen eine 

kompetente polizeiliche Fachstelle zur Verfügung steht.  

BETÄUBUNGSMITTELDELIKTE 

Der Drogenhandel im Kanton Luzern bewegte sich in der Berichtsperiode weiterhin auf hohem Niveau. Die 

Luzerner Polizei verzeichnete 2346 Widerhandlungen gegen das Betäubungsmittelgesetz (2016: 2564). 

Augenfällig war die grosse Anzahl junger Dealer, die jeweils mit einem gut sortierten Angebot verschiedenster 

Betäubungsmittel handelten. Im Kanton Luzern ist der Anbau und Verkauf von erlaubtem Cannabidiol (CBD)-Hanf 

weitverbreitet. Bei den Anbauern handelt es sich nicht selten um verurteilte Cannabisproduzenten, die in eine 

richtige Goldgräberstimmung verfallen. Die weitere Entwicklung in diesem Bereich ist schwer abzuschätzen. 

Einbruchsdelikte in Produktionsstätten waren erste negative Auswirkungen des CBD-Hanfanbaus. 2017 erzielte 

die Fachgruppe in verschiedenen Aktionen beachtliche Erfolge. Beispielsweise konnten nach zweieinhalb Jahren 

Ermittlungen die Täterschaft von der Strafjustiz verurteilt und 430 000 Franken eingezogen werden. Diese Erfolge 

dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass vor allem die Bekämpfung des organisierten Drogenhandels mangels 

Ressourcen nicht im erforderlichen Umfang durchgeführt werden kann. In einigen Fällen konnten 

Ermittlungsersuchen von anderen nationalen und internationalen Ermittlungsbehörden keine Folge geleistet 

werden.  

 

                                                      
1
 Quelle: Luzerner Polizei, Geschäftsbericht 2017. 
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VERMÖGENSDELIKTE 

Die Einbruchdiebstähle bewegten sich im gleichen Rahmen wie im letzten Jahr auf tiefem Niveau. Für die 

Aufklärung dieser Tatbestände sind die Fingerabdruck- und DNA-Vergleiche unerlässlich. 2017 verzeichnete der 

Kriminaltechnische Dienst der Luzerner Polizei ein Rekordergebnis von 209 Übereinstimmungen zwischen den 

gesammelten Fingerabdruckspuren vom Tatort und den gespeicherten Profilen von Personen in der nationalen 

Datenbank. Gleichzeitig erzielte der Kriminaltechnische Dienst 246 DNA-Hits. 

Im Bereich Taschendiebstahl stellt die Kripo fest, dass in Luzern wiederum international tätige Banden aktiv 

waren. Im Berichtsjahr zeigte sich zudem, dass international agierende Banden auch vermehrt Ladendiebstähle 

begingen. 

Bei Taschen- und Trickdiebstählen ist bei der Anzeigestellung die Täterschaft oft nicht bekannt. Hier helfen 

Aufnahmen aus Videoüberwachungen bei der Rekonstruktion des Tathergangs und der Ermittlung der 

tatverdächtigen Personen. Die Kripo-Übermittlungsstelle wertet Meldungen zu solchen Basiskriminalitätsfällen 

aus, sichtet Bildmaterial und gleicht die Daten national wie international ab. 2017 hat die Übermittlungsstelle 

beispielweise in 179 Fällen Täterbilder von Ladendiebstählen ausgewertet und konnte so 128 Fälle aufklären, 

2016 waren es 122 Fälle (85 Aufklärungen) und im Jahr zuvor erst 86 Fälle (48 Aufklärungen). In diesen Zahlen 

sind all die Fälle nicht berücksichtigt, bei denen die Sachbearbeiter der Uniformpolizei die tatverdächtigen 

Personen ermittelt haben. 

Bei den Einbruchdiebstählen bringt der Fingerabdruck- und DNA-Vergleich oft den entscheidenden Hinweis. Die 

gleiche Bedeutung hat die Bild- und Videoauswertung der Übermittlungsstelle für die Basiskriminalität.  

Weiter befasste sich die Luzerner Polizei mit Anlagebetrügereien im Bereich des «Boiler Room Fraud». Dabei 

erhielten die Geschädigten von Callcentermitarbeitenden aus dem Ausland einen Anruf, dies meist von einer 

Schweizer Telefonnummer. Die Anruferinnen und Anrufer boten Aktien mit lukrativen Gewinnaussichten an, der 

angebliche Börsengang der Firmen stünde kurz bevor. Bezahlte der Anleger einmal, wurde er dazu bewegt, 

weitere Aktien zu kaufen, bis der Kontakt abbrach. Die gekauften Aktien erhielt er nie.  

Weiterhin beschäftigte sich die Luzerner Polizei auch 2017 mit Enkeltrickbetrugsfällen. Gegen Ende des Jahres 

entwickelte sich zusätzlich das Phänomen «Spoofing». Dabei gab sich die Täterschaft als Mitarbeiter der Polizei 

aus und erklärte den betroffenen Personen, dass die Vermögenswerte nicht mehr sicher seien. Sie forderten die 

Opfer auf, ihre Vermögenswerte in die vermeintliche Obhut der «Polizei» zu geben. Wie beim Enkeltrickbetrug 

zielten diese falschen Polizisten auf ältere und betagte Personen ab. 

KRIMINALITÄT UND DIGITALEN DATEN  

Die Vernetzung und Digitalisierung nimmt stetig zu. Kriminelle verwenden diese Technologien vermehrt für ihre 

Machenschaften. Davon sind alle Deliktsfelder betroffen. Beispiele dazu sind der Handel mit Betäubungsmitteln 

über das Darknet oder die Zahlungsabwicklung über Kryptowährungen. Fast jedes Deliktsfeld benötigt heute eine 

Auswertung von elektronischen Daten. Die IT-Frorensikabteilung triagierte 2017 ungefähr 180 Terabyte (TB) 

Daten, wovon sie 68 TB für die weitere Bearbeitung sicherte. Die Auswertung und Interpretation der Daten 

benötigt ein umfassendes und detailliertes Fachwissen, wie auch eine aktuelle Infrastruktur. Ende 2017 konnte 

der Aufbau einer neuen IT-Laborumgebung gestartet werden. Durch diese neuen Analysemöglichkeiten können 

zukünftig verschiedene Arbeitsschritte automatisiert sowie Prozesse vereinfacht werden.  

Die Verständigung über die verschiedenen Kommunikationsplattformen stellt die Strafverfolgung vor neue 

Herausforderungen. Die modernen Verschlüsselungstechniken schützen die Persönlichkeit der anwendenden 

Personen, doch auch die Kommunikation krimineller Organisationen. 

Die Entwicklung im digitalen Zeitalter schreitet weiter voran. Die neuen technischen Möglichkeiten eröffnen 

kriminellen Personen neue Möglichkeiten, seien es Blockchain (beispielsweise die Kryptowährungen), das 

Internet der Dinge oder das Darknet. Die Strafverfolgung muss zwingend fachlich wie technisch Schritthalten 

können.  

FAHNDUNGS- UND AKTIONSDIENST  

Der im Rahmen der Organisationsentwicklung Luzerner Polizei neu formierte Fahndungs- und Aktionsdienst 

gliederte sich 2017 gut in die Kripo ein. Die Fachgruppe Intervention konnte die SiVPol und die Kripo nachhaltig 

unterstützen. 2017 leistete das Notelement beinahe 200 Einsätze zu Gunsten der SiVPol sowie für die Kripo. Bei 

grossen Aktionen oder Verfahrensabschlüssen boten sie entsprechende technische und personelle 

Hilfestellungen an. Ebenso stand die Aus- und Weiterbildung von über 120 Rettungssanitätern im Bereich von 

komplexen lebensbedrohlichen Einsatzlagen KLE (Amok, Terror usw.) im Vordergrund. Die KLE-Ausbildung 

ermöglicht ein gemeinsames interdisziplinäres und koordiniertes Vorgehen in diesen Lagen. Dabei steht die 

Lebensrettung von vielen verletzten Opfern und die schnelle Täterlokalisierung im Vordergrund (beispielsweise 

Amoklage, Terroranschlag). 
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2 Übersicht 

2.1 Straftaten nach Gesetzen 

2.1.1 Verteilung der Straftaten nach Gesetzen 

 

Abbildung 1: Verteilung der Straftaten nach Gesetzen 

Polizeilich bekannt gewordene Straftaten gegen das Strafgesetzbuch (StGB), gegen das Betäubungsmittelgesetz 

(BetmG) und das Ausländergesetz (AuG) werden detailliert in der polizeilichen Kriminalstatistik aufgenommen. 

Widerhandlungen gegen das Strassenverkehrsgesetz (SVG) sind hingegen nicht in der PKS enthalten, auch nicht 

fahrlässige Tötungen oder Körperverletzungen, die im Zusammenhang einer SVG-Widerhandlung erfolgen. Diese 

werden in der Verkehrsunfallstatistik ausgewiesen. 

 

Der PKS wurden im Jahr 2017 auch 1 021 Verzeigungen wegen Straftaten gegen übrige Bundesnebengesetze 

übermittelt. Je nach kantonaler Zuständigkeitsregelung fallen aber verschiedene Bundesnebengesetze gar nicht 

oder nicht ausschliesslich in den Zuständigkeitsbereich der Kantonspolizei. So können gewisse Straftaten, die 

durch die Bahnpolizei oder das Grenzwachtkorps erfasst werden, direkt der Staatsanwaltschaft übermittelt 

werden (zum Beispiel Straftaten gegen das Personenbeförderungsgesetz). Es gilt daher zu beachten, dass 

gewisse Straftaten gegen Bundesnebengesetze nicht in die polizeiliche Kriminalstatistik einfliessen, sondern 

direkt an die Justizbehörden gelangen. 
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2.1.2 Straftaten nach Gesetzen: Aufklärung und Vorjahresvergleich 

Straftaten nach Gesetzen: Aufklärung und Vorjahresvergleich 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Auf- 

klärung 

Straf- 

taten 

Auf- 

klärung 

Differenz 

Vorjahr 

Strafgesetzbuch (StGB) 18 771 35,5% 18 715 39,6% 0% 

Betäubungsmittelgesetz (BetmG) 2 564 96,5% 2 346 96,8% -9% 

Ausländergesetz (AuG) 886 100,0% 770 100,0% -13% 

Übrige Bundesnebengesetze 896 92,2% 1 021 91,9% 14% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 1: Straftaten nach Gesetzen: Aufklärung und Vorjahresvergleich 

 

  



10 

2.2 Straftaten des Strafgesetzbuches (StGB) 

2.2.1 Verteilung der Straftaten nach Titeln des Strafgesetzbuches 

 

Abbildung 2: Verteilung der Straftaten nach Titeln des Strafgesetzbuches 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind nur die häufigsten Titel des Strafgesetzbuches und eine Auswahl der 

wichtigsten Straftaten ausgewiesen. Bei den Angaben zum Hausfriedensbruch muss berücksichtigt werden, dass 

ein sehr grosser Teil dieser Straftaten im Zusammenhang mit einem Diebstahl (insbesondere Einbruchdiebstahl) 

verzeigt wird. Dennoch fallen diese Straftaten auch unter diesen Umständen unter den Titel der Straftaten gegen 

die Freiheit und werden dort im Total berücksichtigt. Bei den Detailangaben zu diesem Titel werden aber nur 

Hausfriedensbrüche, die nicht im Zusammenhang mit Diebstahl begangen wurden, ausgewiesen. 

  



11 

2.2.2 Titel des Strafgesetzbuches mit ausgewählten Straftaten: Aufklärung und 

Vorjahresvergleich 

Titel des Strafgesetzbuches mit ausgewählten Straftaten: Aufklärung und Vorjahresvergleich 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Auf- 

klärung 

Straf- 

taten 

Auf- 

klärung 

Differenz 

Vorjahr 

Gesamttotal Strafgesetzbuch 18 771 35,5% 18 715 39,6% 0% 

Total gegen Leib und Leben 705 88,5% 827 86,9% 17% 

Vollendete Tötungsdelikte (Art. 111ï113/116) 1 100,0% 3 100,0% 200% 

Versuchte Tötungsdelikte (Art. 111ï113/116) 10 100,0% 8 100,0% -20% 

Schwere Körperverletzung (Art. 122) 14 92,9% 10 100,0% -29% 

Einfache Körperverletzung (Art. 123) 238 84,5% 231 84,0% -3% 

Total gegen das Vermögen 12 828 21,6% 12 350 24,1% -4% 

Diebstahl ohne Fahrzeuge (Art. 139) 6 220 22,6% 5 878 28,5% -5% 

davon Einbruchdiebstahl 1 542 14,0% 1 578 17,0% 2% 

davon Entreissediebstahl 20 15,0% 25 32,0% 25% 

Fahrzeugdiebstahl (Art. 139) 2 025 3,3% 2 007 2,7% -1% 

Raub (Art. 140) 70 28,6% 62 46,8% -11% 

Sachbeschädigung ohne Diebstahl (Art. 144) 1 440 22,1% 1 402 30,6% -3% 

Betrug (Art. 146) 514 66,7% 451 50,6% -12% 

Erpressung (Art. 156) 32 21,9% 27 25,9% -16% 

Konkurs, Betreibungsdelikte (Art. 163ï171) 15 100,0% 7 100,0% -53% 

Total gegen Ehre, Geheim, Privatbereich 285 80,7% 211 81,0% -26% 

Ehrverletzung + Verleumdung (Art. 173 + 174) 107 90,7% 58 74,1% -46% 

Total gegen die Freiheit 2 684 36,6% 2 699 41,2% 1% 

Drohung (Art. 180) 254 95,3% 287 95,8% 13% 

Nötigung (Art. 181) 45 86,7% 52 84,6% 16% 

Menschenhandel (Art. 182) 1 100,0% 26 100,0% 2 500% 

Freiheitsberaubung (Art. 183) 12 83,3% 11 72,7% -8% 

Hausfriedensbruch ohne Diebstahl (Art. 186) 285 81,1% 256 84,8% -10% 

Total gegen die sexuelle Integrität 189 75,1% 232 85,3% 23% 

Sexuelle Handlungen Kind (Art. 187) 28 75,0% 33 90,9% 18% 

Vergewaltigung (Art. 190) 26 73,1% 23 78,3% -12% 

Exhibitionismus (Art. 194) 16 68,8% 18 55,6% 13% 

Pornografie (Art. 197) 46 84,8% 67 97,0% 46% 

Total gemeingefährliche Verbrechen, Vergehen 67 44,8% 73 61,6% 9% 

Brandstiftung (Art. 221) 37 29,7% 27 37,0% -27% 

Total gegen die öffentliche Gewalt 458 99,3% 621 98,4% 36% 

Gewalt und Drohung gegen Beamte (Art. 285) 182 98,9% 207 98,1% 14% 

Total gegen die Rechtspflege 54 94,4% 44 100,0% -19% 

Geldwäscherei (Art. 305
bis

) 27 92,6% 8 100,0% -70% 

Übrige Straftaten gegen das StGB 1 501 91,9% 1 658 92,0% 10% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 2: Titel des Strafgesetzbuches mit ausgewählten Straftaten: Aufklärung und Vorjahresvergleich 
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2.2.3 Auswahl einzelner Straftaten des StGB gemäss Aufklärung, inkl. nachträglicher 

Aufklärungen 

 

Abbildung 3: Auswahl einzelner Straftaten des StGB gemäss Aufklärung (inkl. nachträglicher Aufklärungen) 

Die Aufklärung einer Straftat kann durch die polizeiliche Ermittlungstätigkeit eines Kantons, durch die namentliche 

Beschuldigung durch einen Geschädigten oder Zeugen, durch eine grossräumigere Fahndung etc. erfolgen. Die 

Zahl der Aufklärungen kann nicht zum Ausdruck bringen, wie und durch wen die Aufklärung erfolgte, sie ist auch 

nicht über alle Straftatbestände gleichermassen als Indikator für die Effizienz der Polizeiarbeit verwendbar. 

 

Unter nachträglichen Aufklärungen werden Straftaten verstanden, die bereits in einem früheren Jahr statistisch 

ausgewiesen wurden, für die aber erst im aktuellen statistischen Kalenderjahr beschuldigte Personen registriert 

wurden. 
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2.3 Straftaten: Geografische Verteilung 

2.3.1 Strafgesetzbuch (StGB) 

Die Berechnung der Häufigkeitszahl (Anzahl Straftaten auf 1000 Einwohner) verbessert die Vergleichbarkeit. Die 

Häufigkeitszahlen können aber nicht die unterschiedlich starke Pendlerpopulation, die insbesondere in grossen 

Städten einen nicht zu vernachlässigenden Einfluss auf das Kriminalitätsaufkommen hat, berücksichtigen. Bei 

Vergleichen ist dies zu beachten. 

2.3.1.1 Hªufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 

 

Abbildung 4: Strafgesetzbuch (StGB): Hªufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 
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2.3.1.2 Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

Strafgesetzbuch: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Differenz 

Vorjahr 

Luzern 12 021 180 301 66,7 11 947 181 585 65,8 -1% 

Sursee 2 430 75 974 32,0 2 141 77 376 27,7 -12% 

Hochdorf 2 799 70 964 39,4 2 962 72 049 41,1 6% 

Willisau 1 259 52 594 23,9 1 316 53 317 24,7 5% 

Entlebuch 262 18 929 13,8 349 19 070 18,3 33% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 3: Strafgesetzbuch: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 

2.3.1.3 Hªufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 

 

Abbildung 5: Strafgesetzbuch (StGB): Häufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 
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2.3.1.4 Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 

Strafgesetzbuch: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Differenz 

Vorjahr 

Luzern 8 097 81 295 99,6 7 933 81 592 97,2 -2% 

Emmen 1 486 29 723 50,0 1 508 30 228 49,9 1% 

Kriens 1 155 27 046 42,7 1 318 27 110 48,6 14% 

Horw 498 13 788 36,1 568 13 884 40,9 14% 

Ebikon 692 13 106 52,8 659 13 313 49,5 -5% 

Hochdorf 456 9 725 46,9 506 9 814 51,6 11% 

Sursee 747 9 490 78,7 705 9 621 73,3 -6% 

Willisau 214 7 676 27,9 226 7 777 29,1 6% 

Rothenburg 247 7 337 33,7 333 7 430 44,8 35% 

Malters 172 6 988 24,6 216 7 108 30,4 26% 

Reiden 304 6 976 43,6 195 7 008 27,8 -36% 

Meggen 146 6 853 21,3 136 7 002 19,4 -7% 

Neuenkirch 160 6 646 24,1 131 6 957 18,8 -18% 

Ruswil 75 6 842 11,0 64 6 908 9,3 -15% 

Beromünster 259 6 445 40,2 123 6 517 18,9 -53% 

Buchrain 273 6 132 44,5 305 6 192 49,3 12% 

Adligenswil 137 5 348 25,6 81 5 352 15,1 -41% 

Dagmersellen 148 5 234 28,3 228 5 287 43,1 54% 

Hitzkirch 142 5 152 27,6 153 5 190 29,5 8% 

Root 312 4 718 66,1 309 4 754 65,0 -1% 

Oberkirch 87 4 316 20,2 139 4 636 30,0 60% 

Triengen 102 4 511 22,6 69 4 587 15,0 -32% 

Weggis 172 4 330 39,7 192 4 381 43,8 12% 

Escholzmatt-Marbach 36 4 326 8,3 73 4 358 16,8 103% 

Wolhusen 159 4 319 36,8 186 4 299 43,3 17% 

Schötz 127 4 185 30,3 116 4 272 27,2 -9% 

Schüpfheim 84 4 154 20,2 117 4 188 27,9 39% 

Sempach 95 4 159 22,8 116 4 106 28,3 22% 

Nottwil 116 3 613 32,1 74 3 728 19,8 -36% 

Eschenbach (LU) 125 3 658 34,2 92 3 684 25,0 -26% 

Entlebuch 43 3 349 12,8 70 3 367 20,8 63% 

Buttisholz 102 3 254 31,3 58 3 248 17,9 -43% 

Rickenbach (LU) 68 3 194 21,3 45 3 248 13,9 -34% 

Grosswangen 33 3 120 10,6 66 3 162 20,9 100% 

Geuensee 64 2 843 22,5 53 2 906 18,2 -17% 

Menznau 28 2 884 9,7 28 2 897 9,7 0% 

Schenkon 107 2 747 39,0 54 2 816 19,2 -50% 

Ballwil 81 2 748 29,5 77 2 794 27,6 -5% 

Ettiswil 50 2 649 18,9 56 2 718 20,6 12% 

Rain 39 2 541 15,3 38 2 659 14,3 -3% 

Übrige Gemeinden 1 333 61 342 ï 1 299 62 299 ï -3% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 4: Strafgesetzbuch: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 
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2.3.2 Betäubungsmittelgesetz (BetmG) 

Die Berechnung der Häufigkeitszahl (Anzahl Straftaten auf 1000 Einwohner) verbessert die Vergleichbarkeit. 

Diese Häufigkeitszahlen können aber Faktoren wie die Gelegenheitsstruktur (z.B. Zentrumslasten) und die für die 

Kontrolle verfügbaren Personalressourcen, die das Kriminalitätsaufkommen in diesem Bereich wesentlich 

beeinflussen, nicht berücksichtigen. Bei Vergleichen ist dies zu beachten. Zudem muss berücksichtigt werden, 

dass die Verzeigungen wegen Konsum sehr häufig sind und das Bild massgeblich mitbestimmen. 

2.3.2.1 Häufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 

 

Abbildung 6: Betªubungsmittelgesetz (BetmG): Hªufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 
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2.3.2.2 Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

Betªubungsmittelgesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Differenz 

Vorjahr 

Luzern 2 025 180 301 11,2 1 828 181 585 10,1 -10% 

Sursee 179 75 974 2,4 181 77 376 2,3 1% 

Hochdorf 253 70 964 3,6 200 72 049 2,8 -21% 

Willisau 90 52 594 1,7 108 53 317 2,0 20% 

Entlebuch 17 18 929 0,9 29 19 070 1,5 71% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 5: Betªubungsmittelgesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 

2.3.2.3 Hªufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 

 

Abbildung 7: Betªubungsmittelgesetz (BetmG): Hªufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 
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2.3.2.4 Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 

Betªubungsmittelgesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Differenz 

Vorjahr 

Luzern 1 639 81 295 20,2 1 547 81 592 19,0 -6% 

Emmen 153 29 723 5,1 124 30 228 4,1 -19% 

Kriens 176 27 046 6,5 135 27 110 5,0 -23% 

Horw 59 13 788 4,3 39 13 884 2,8 -34% 

Ebikon 71 13 106 5,4 25 13 313 1,9 -65% 

Hochdorf 22 9 725 2,3 32 9 814 3,3 45% 

Sursee 41 9 490 4,3 49 9 621 5,1 20% 

Willisau 0 7 676 0,0 3 7 777 0,4 ï 

Rothenburg 16 7 337 2,2 17 7 430 2,3 6% 

Malters 20 6 988 2,9 21 7 108 3,0 5% 

Reiden 45 6 976 6,5 31 7 008 4,4 -31% 

Meggen 8 6 853 1,2 3 7 002 0,4 -63% 

Neuenkirch 11 6 646 1,7 9 6 957 1,3 -18% 

Ruswil 10 6 842 1,5 24 6 908 3,5 140% 

Beromünster 11 6 445 1,7 13 6 517 2,0 18% 

Buchrain 27 6 132 4,4 15 6 192 2,4 -44% 

Adligenswil 1 5 348 0,2 1 5 352 0,2 0% 

Dagmersellen 5 5 234 1,0 15 5 287 2,8 200% 

Hitzkirch 16 5 152 3,1 5 5 190 1,0 -69% 

Root 14 4 718 3,0 17 4 754 3,6 21% 

Oberkirch 29 4 316 6,7 8 4 636 1,7 -72% 

Triengen 9 4 511 2,0 13 4 587 2,8 44% 

Weggis 3 4 330 0,7 1 4 381 0,2 -67% 

Escholzmatt-Marbach 8 4 326 1,8 2 4 358 0,5 -75% 

Wolhusen 4 4 319 0,9 11 4 299 2,6 175% 

Schötz 4 4 185 1,0 9 4 272 2,1 125% 

Schüpfheim 7 4 154 1,7 10 4 188 2,4 43% 

Sempach 5 4 159 1,2 11 4 106 2,7 120% 

Nottwil 2 3 613 0,6 9 3 728 2,4 350% 

Eschenbach (LU) 8 3 658 2,2 7 3 684 1,9 -13% 

Entlebuch 1 3 349 0,3 11 3 367 3,3 1 000% 

Buttisholz 0 3 254 0,0 0 3 248 0,0 0% 

Rickenbach (LU) 7 3 194 2,2 4 3 248 1,2 -43% 

Grosswangen 4 3 120 1,3 3 3 162 0,9 -25% 

Geuensee 4 2 843 1,4 8 2 906 2,8 100% 

Menznau 0 2 884 0,0 4 2 897 1,4 ï 

Schenkon 32 2 747 11,6 2 2 816 0,7 -94% 

Ballwil 16 2 748 5,8 4 2 794 1,4 -75% 

Ettiswil 0 2 649 0,0 0 2 718 0,0 0% 

Rain 3 2 541 1,2 4 2 659 1,5 33% 

Übrige Gemeinden 73 61 342 ï 100 62 299 ï 37% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 6: Betªubungsmittelgesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Gemeinden 
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2.3.3 Ausländergesetz (AuG) 

Die Berechnung der Häufigkeitszahl (Anzahl Straftaten auf 1000 Einwohner) verbessert die Vergleichbarkeit. 

Diese Häufigkeitszahlen können aber Faktoren wie die geografische Lage (Grenzgebiete) und die 

Kontrollintensität, die einen grossen Einfluss auf das Kriminalitätsaufkommen in diesem Bereich haben, nicht 

berücksichtigen. Bei Vergleichen ist dies zu beachten. 

2.3.3.1 Hªufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 

 

Abbildung 8: Auslªndergesetz (AuG): Hªufigkeitszahl (ă) nach Bezirken 
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2.3.3.2 Häufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

Auslªndergesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 2016 2017  

 
Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Straf- 

taten 

Ein- 

wohner 

Häufig- 

keits- 

zahl 

Differenz 

Vorjahr 

Luzern 691 180 301 3,8 610 181 585 3,4 -12% 

Sursee 52 75 974 0,7 85 77 376 1,1 63% 

Hochdorf 124 70 964 1,7 58 72 049 0,8 -53% 

Willisau 13 52 594 0,2 14 53 317 0,3 8% 

Entlebuch 6 18 929 0,3 3 19 070 0,2 -50% 

© BFS, Neuchâtel 2018 

 

Tabelle 7: Auslªndergesetz: Hªufigkeitszahlen (ă) und Vorjahresvergleich nach Bezirken 

 

2.3.3.3 Hªufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 

 

Abbildung 9: Auslªndergesetz: Hªufigkeitszahl (ă) nach Gemeinden 

  




































































































































